— 


Rönigt. prioiegirte Stettiner 


Br —7Z: EN 
u 4 
— — er 


— EI - Ha FR 


5 d dug, 10 2 
Er 
Zeitung. 
N. c RE D 
A EIS ie wer 


u 


Im Verlage von N Gottfr. Eſſenbart's Erben. (Interim. Redalkeur: A. H. G. Eifendart.) 
. an er 


Da die Statt gefundene Mahl der Schaͤtzungs⸗ 
Commiſſarien für die von den Kaufleuten, Apothekern 
und Maklern für das Jahr 1840 aufzubringende GE 
werbeſteuer nicht den desfallſigen Vorſchriften entſpre⸗ 
chend ausgefallen iſt, ſo iſt zur anderweitigen Wahl 
dieſer Schaͤtzungs⸗Commiſſarien ein Termin auf den 
öten November c., Nachmittags 3 Uhr, im Natbefaale 
angeſetzt worden, zu welchem die botreffenden Gewerbes 
then en hi N eng werden. 

Stettin, den 30ſten Oktober 1844. 
Oberbürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


Berlin, vom 29. Oktober. *I 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
eruht, den Regierungs-Rath von Kampetz zum 
Randrath des Magdeburger Stadtkreiſes und zum 
Polizei⸗Direktor der Stadt Magdeburg zu ernen⸗ 
nen; dem evangeliſchen Pfarrer Ziegler zu 
Deutſch⸗Krottingen bei Memel den Charakter alo 
Nonſiſtorial⸗Rath zu verleihen; und den bishe⸗ 
rigen Oberlehrer, Profeſſor Zorn o w Asen 8 
berg in Pr., als Direktor der Loebenichtſchen 
beren gerſchule daſelbſt zu beſtätigen. 
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Berlin, vom 31. Oklober. e 

St. Majeſtäf der Konig haben Allergnadigſt 
eruht, dem 13 ptmann im 2. Betzinon (Birke 

erg) ten Landwehr Regiments und Landrat 

a. P. Grafen von Matuſchka zu Hirſchberg, 
den Rothen Apler⸗Orden zweiter Rlaffe mit Eichen⸗ 
laub; ſo wie dem Königl. Niederländiſchen Oberſt⸗ 
Lieutenant und Cerreneir bei der an 
Lüxemburg, van ver Brugghen, den Rothe 
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ehen und begun nicht einmal mit Schimpf⸗ 
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wünſcht nur, daß der Großherzog fie erfahre, um 
wenigſtens eine Unterſuchung eingeleitet zu ſehen. 
Dresden, vom 25. Oktober. 

Am 25ſten d. M. ſtarb zu Tharandt im Siften 
Jahre ſeines Alters der ehrwürdige Geheime 
Ober⸗Forſtrath Heinrich Cotta, Direktor der da⸗ 
ſigen Forſt⸗Akademie. 

Die Aſche Carl Maxia von Weber's iſt von 
deſſen Sohne, einem talentvollen Maler, aus 
London, wo der berühmte Componiſt 1826 ſtarb, 
Er Beirat und auf dem hieſigen katholiſchen 

irchhof beigeſetzt worden. 

> vom 24. Oktober. . 
Schl. 3.) Seit mehreren Tagen wird der 
frühere Britſſche Miniſter des Aeußeren, Lord 
aba hier auf Beſuch erwartet. Da dieſe 
er bis heute nicht in an bh gegangen 
iſt, fo will man wiſſen, Palmerſton habe auf dem 
ege hierher einen Ruf zur Rückkehr nach London 
erhalten, wo feine Partei in Anbetracht der Mög⸗ 
lichkeit eines Miniſterwechſels die Anweſenheit des 
Lords für nöthig erachte. 
Preßburg, vom 14. Oktober. a 

(A. Pr. 3.9 Unſer ar iſt bis zum 10. 
November d. J. verlängert. Möge die ihm noch 

gegönnte kurze Zeit ſeiner Exiſtenz zum Beſten 

des Landes angewendet, und nicht durch unfrucht⸗ 
bare Declamationen erfolglos gemacht werden. 

Eine ſchwere Verantwortung laſtet ſonſt auf ihm, 

da man ſo ſchöne Erwartungen e als er er⸗ 

Öffnet ward, und fo inhaltſchwere Königliche Pro- 
poſitionen — freilich ohne förmliche Geſetz⸗Ent⸗ 
mwürfe — ihm vorgelegt wurden. Wie viele Hoff- 
nungen ſind ſeitdem hoffnungslos geworden, möge 
noch eine der letzten, daß der Adel großmüthig 

m Beſten des Landes ſelbſt beſteuert, zur 

ahrheit werden, fo hat ſich der Reichstag. den · 
noch mit Ruhm bedeckt. 

Bern, vom 22. Oktober. 
Im Berner VPaterlandsfceund lieſt man Folgen⸗ 
des: „Die Geſandten fremder Mächte genießen nach 
dem europäiſchen Staatenrechte überall, wo ſie 
reſidiren, das Recht der Exterritorialität, und 
war bezüglich ihrer eignen Waren n ihres Ge⸗ 
ages, ihres Hotels, ie agen und ihres be⸗ 
weglihen Eigenthums; ebenſo find fie von der 
ganzen Civiljurisdiction des Landes, wo ſie reſi⸗ 
iren, ausgenommen. In Fällen, wo ein Ges 

Tandter während feiner Reſidenz Schulden con⸗ 
trahirt, kann alſo der Gläubiger nicht auf dem 

ewöhnlichen . egen jenen agiren, er 

un ihm weder den Bokenwaibel ſchicken, n 
durch den Gerichts⸗Präſſdenten einen Arreſt legen 
laſſen; er hat für feine noch fo rechtmäßige For ⸗ 
derung keine andere Garantie als das Vertrauen 
in die Rechtlichkeit des Schuldners und die Hoff⸗ 
nung, daß jeder Staat Zartgefühl genug beſitze, 
die Ehre feiner Repräſentatiön nicht durch ver⸗ 


luſtig gewordene Gläubiger leiden zu laſſen. Wie 


bekannt, iſt der letzte außerordentliche Geſandte 
Oeſterreichs, Graf von Vombelte, schen ſeit 
längerer Zeit geſtorben, und zwar mit Hinter⸗ 
laſſung von Schulden in Bern. Sein ſämmtliches 
Eigenthum hier wurde veräußert und der Erlös 
nach Wien geſchickt; die hieſigen Glaubiger wur⸗ 
den zur Eingabe ihrer Forderungen eingeladen 
und dieſelben ebenfalls nach Wien ſpedirt; ſeither 
has ae I — . Arlt ſondern wur⸗ 
n Monat zu Monat vertröftet. Jetzt hei 

— - Graf babe Det it 
und die hier erlöften Summen für feine Meubles 
Bücher, Geräthſchaften ꝛc., welche vielleicht noch 
nicht bezahlt waren, follten zur Deckung feiner 
Wiener Schulden verwendet werden, und die Ber⸗ 
ner Gläubiger hatten das Nachſehen. Wäre das 
gerecht, billig? Wir erwarten fedod, daß die 

aiſerliche Staatskanzlei ins Mittel treten und 
nicht geſtatten werde, daß die Ehre und der bis⸗ 
euch Be 3 5 De 8b. bei der Eids⸗ 
enoſſenſchaft auf dieſe Weiſe Abbruch erleide. 
N Brüſſel, vom 25. Oftober, 

Geſtern wurde vor dem Polizei⸗Tribunal von 
Verviers die Sachen der Judividuen verhandelt, 
welche wegen der nächtlichen Ruheſtörungen vom 
16, und 17. September angeklagt ſind. Die Be⸗ 
laſtungszeugen, ſämmtlich Polizei» Agenten von 
Verviers, ſagten einſtimmig aus, daß man in 
den Volksgruppen die Marxſeillaiſe geſungen, und 
„Nieder mit den Be Nieder mit den Prie⸗ 
ſterkappen! gerufen habe, daß indeß die Wenge 
theils auf Zureden, theils von ſelbſt auseinay- 
dergegangen ſei, ohne weitere Unordnungen zu 
begehen, daß übrigens die Polizei ſelbſt das Sin⸗ 
gen eg Glen, aber die Reſpektirung der Perfo- 
nen, des Eigenthums und der öffentlichen Gewalt 
anempfohlen habe, was auch allgemein verſpro⸗ 
chen und gewiſſenhaft befolgt worben ſei. Aus 
den Ausfagen ergab ſich ferner, daß die Namen 
der Angeklagten nach dem Zufall herausgegriffen, 
und daß mehrere derſelben, die der Theilnahme 
an den Demonſtrationen beider Abende beſchul⸗ 
digt find, nur an einem von beiden und nur auf 
einem Punkt bemerkt worden, und ohne daß man 
ihnen beweiſen kann mitgeſungen oder mitge⸗ 
ſchrieen 2 bree 14 ertheidiger der Ange⸗ 
klagten ſprachen theils gegen das Benehmen des 
Klerus in Belgien, theils über den Unmuth, den 
Volt empfinden müſſe, wenn es das Land mit 
religiöſen Corporationen ſich bedecken ſehe, welche 

ür die wirklichen Armen Nothleidenden und 
Arbeitenden beſtimmten Gaben und Almoſen an 


ſich riſſen, theils führten fie an, daß es in Bel⸗ 


ien niemals alg 
Sie Marſeillaiſe 
wie der das 
hat 


ein Vergehen betrachtet worden, 
zu ſingen. Der Polizei⸗Com⸗ 
öffentliche Miniſterium vertrat, 


beträchtliche Schulden in Wien, 


e auf eine Geldbuße don 15 Fr. und Ver⸗ 


urtheilung in die Koſten gegen alle Angeklagte, 
mit Ausnahme eines Einzigen, deſſen gerichtliche 
Verſolgung aufgegeben war, angetragen. Die 
Fällung des Urtheilsſpruches wurde von dem Frie⸗ 
densrichter nach 8 Tagen anberaumt, Man glaubt 


Fa faſt allgemein, daß keine Verurtheilung 
ſtatt nden ee vom 22. Oktober. 


— (D. A. 3), Geſtern ſtand der Prinz von 
Bib genen tu Bebe vor dem Geſchwornengericht 
unter der Anklage der Verletzung des Geſetzes 
egen die Verbreitung aufrührerifcher Bilder und 
mbleme. Es wurde dem Vertheidiger des An⸗ 
geklagten, Herrn Berryer, ziemlich leicht, den Be⸗ 
weis zu führen, daß das fragliche Geſetz auf den 
all des Prinzen von Noberg keine Anwendung 
eide, indem das Bruſtbild des Herzogs von Bor⸗ 
deaux, um das es ſich dabei handelte, unmöglich 
als ein Symbol des Aufruhrs angeſehen werden 
könne, und fo erfolgte denn eine gänzliche 
Freiſprechung. Damit iſt nun aber die ache 
des Prinzen von Robeeg noch keinesweges 
abgethan. Er hat ſich jet vielmehr noch vor 
dem Zuchtpolizeigerichte gegen die Anklage zu ver⸗ 
theidigen, das Bild des Herzogs von Bordeaux 
ohne die geſetzlich erforderliche Erlaubniß der 
Cenſur vervielfältigt zu haben. Eine Abwehr 
dieſer Beſchuldigung wird ihre großen Schwierig⸗ 
keiten haben, und man kann die Verurtheilung 
des Prinzen, —— ſeine Richter diesmal nicht 
Geſchworene, ſondern Rechtsgelehrte find, mit 
großer Sicherheit vorausſagen. Ein Montmo⸗ 
rency vor der Zuchtpolizei, mit der Ausſicht, zwi⸗ 
ſchen zwei Landſtreichern oder Taſchendieben ge⸗ 
richtet und verurtheilt zu werden! Das ganze 
Faubourg St. Germain wird in Aufruhr gerathen. 
Mehrere der heutigen Blätter finden ein ſchreien⸗ 
des. Aergerniß darin, daß Ludwig Philipp bei 
einer Aufnahme in den Hoſenband⸗Orden ver⸗ 
prochen hat, dem Chef dieſes Ordens niemals 
einen ungerechten Krieg zu erklären. Ganz als 
ob die Proteſtation gegen den Gedanken eines 
ungerechten Briege den Franzöſiſchen National- 
geiſt beleidigte. Damit foll aber nicht geläugnet 
werden, daß die kriegeriſche Partei bei ihren hef⸗ 
tigen Ausf len gegen die Reiſe des Königs nach 
England einem ganz richtigen Inſtinct geborcht. 
a ek in der That unverkennbar, daß das freund- 
100 ic derföntiche Serpäftniß Ludwig Philipps 
ie St kelhin don England allen conftitutionel- 
en litiſch „eorien zum — eine neue Gewähr 
des Nranlreich inverſtändniſſes zwiſchen England 
und Fran r 51 und daß es allen kriegeriſchen 
Wünſchen be 30 Wer in den 2 ritt. 
Hier ein lleiner 3 ug der Vertraulichkeit, die zwi⸗ 
Gen Ludwig MWillpp and der Königin Victoria 
errſcht. Als der König im Begriff war, die 

ü che Behörde von London zu empfangen, er⸗ 


Negoziirung der Anleihe beſtimmten, 
fehlt, wird die Anleihe ins 


br er, daß es bei ſolchen Gelegenheiten ge⸗ 
räͤuchlich ee dem Lordmapor bie 8 5 
feine Anrede vor der Audienz ſchriftlich zustellen 
i laſſen. Der König, der in allen frühern Fäl- 
en aus dem Stegreife geſprochen hatte, übertrug 
die e a Rede an den Londoner Stadt⸗ 
rath Herrn Guizot, der dieſelbe Franzöſiſch auf⸗ 
270 und fie von dem Franzöſiſchen Geſandten in 
ondon ins Engliſche übertragen ließ. Der Kö⸗ 
nig legte hierauf die Ueberſetzung der Königin 
Victoria vor, und dieſe übernahm es, in ſeiner 
Gegenwart eigenhändig verſchiedene Ausdrücke zu 
verbeſſern, die dem Geiſte der Sprache nicht ganz 
angemeſſen waren. Wenn man indeſſen fo weit 
gebt, von Verheirathungsplanen zwiſchen den Kin⸗ 
dern der Königin von England und den Enkeln 
Ludwig Philipp's zu reden, die in Windſor zur 
Sprache gekommen ſeien, ſo geht man damit über 
alle Wahrſcheinlichkeit hinaus. Entwürfe jener 
Art würden jedenfalls nicht dadurch gefördert wer⸗ 
den, daß man fie 18 oder 20 Jahre vor dem Zeit⸗ 
punkte ihrer Ausführbarkeit der Controverſe preis⸗ 


gäbe. 

Die Journalpolemik über die Reiſe des Königs 
nach England iſt, nach Erſchöpfung aller anſtän⸗ 
digen Formen, in Verhöhnung übergegangen und 
wird hoffentlich damit adgethan fein. Die De⸗ 
bats ſagen heute, die xepublikaniſchen Blätter 
ſeien ungemein erzürnt über das, was ſie monar⸗ 
chiſche Poſſenſpiele neunten; ftatt ihnen die Schmä⸗ 
hung zurückzugeben, wolle man vielmehr anerken⸗ 
nen, daß ſie ganz richtig ſähen; ſie machten ſich 
keine Illuſion; fie wüßten recht gut, daß Frieden 
un Frankreich und England ‚fo viel ſei als 

eltfrieden, und daß, ſo lange dieſer Frieden be⸗ 
ſtehe, ſich keine Gelegenheit zeigen werde zu ei⸗ 
Kent 2 Verſuche ihrer repolutiongiren Poſ⸗ 
enſpiele. 

eit dem 1. Januar 1844 ſind in Frankreich 
bereits 158 Frauen angeklagt oder angeſchuldigt 
worden, ihre Ehemänner vergiftet oder ſonſt ge⸗ 
tödtet zu haben. 7 
Paris, vom 24. Oktober. 

Der König und die Königliche Familie ſind 
a Abend von Eu wieder in St. Cloud ein⸗ 
getroffen. 22855 

Man hält es für ziemlich ſicher, daß die An⸗ 
leihefrage in dem geſtern in Gegenwart des Königs 
8 Miniſterrathe entſchieden worden ſei. 

die Majorität des Kabinets ſoll ſich für unver⸗ 
zügliche Negoziirung der 300 Millionen erklärt, 
und Herr Lacave-Laplagne, der jet allein een 
eweſen, zuletzt auch der Anſicht Bei egen 
ch angeſchloffen haben. „Die Gründe, meint 
der Conſtitutionnel, „die das aid Er 
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Tegel zu vermeiden, und die 
leſte bat für daſſelbe die große Verlockung, daß 
Dadurch die Koävertſfung um mindeſtens zwei 
de eee ee 2 

‚Unter den letzternannten Rittern der Ehren⸗ 
legion befindet ſich auch ein Corporal des [Aten 
leichten Regim., Haunaxe, welcher ſich bereits bei 
der Eroberung voͤn Conſtantine das Kreuz ver⸗ 
dient hatte, jedoch ganz vergeſſen worden war. 
Am 7. September d. J. muſterke der Herzog von 
Nemours das Regiment. Ein Corporal trat aus 
den Reihen, ging auf den Prinzen zu und ſagte: 
„Sie entſinnen ſich, Prinz, vaß fe vor Conſtan⸗ 
tine 3 Freſwillige begehrten? „Allerdings! ant⸗ 
wortete der Prinz. Ste verſprachen Dem, der 
zurückkehrte, eine Belohnung? „Ja. Nur ein 
Mann kam zurück. „Jal/ antwortete der Prinz. 
Dieſer eine Mann aber, fuhr der Corporal fort, 
bin ich, und ich habe die Belohnung noch nicht 
erhalten. Der Prinz erkundigte ſich, ob Alles in 
der Ordnung ſei, und bei der groBen Muſterung 
am 25. Sept. empfing der Corporal Haunare 


nicht allein das Kreuz der Ehrenlegion, ſondern 


reiten.” 


wurde auch noch zum Sergeanten ernannt. 
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Die Juden ſtanden in Algerien bisher unter 
einem Mitglied ihrer Nation, den mau Juden⸗ 
könig nannte und der unter Andern das Recht 
hatte, bei einem jüdiſchen Feſte die Vorleſung ge⸗ 
wiſſer Gebete an den Meiſtbietenden zu verſteigern 
und die dafür einkommende Summe zum Beſten 
der Synagoge zu verwenden. Neuerdings kamen 
die Juden indeß auf den Gedanken, fie 
Franzoſen geworden, in Frankreich gebe es keine 

usnahmsgeſetze für die Juden, und als Staals⸗ 
bürger gleich den Chriſten ſeien ſie ebenſo wenig 
ihren Juvenkznig noch länger 
anzuerkennen. Dem emäß wurde der Judenkönig, 
als er neulich zur Verſteigerung des Gebetever⸗ 
leſeus in der Synagoge erſchien, mit Schreien 
und Schelten empfangen. Man ündigte ihm den 
ien auf die angebliche 
Bürger. Allein der 17 
er 


eien jetzt 


gegen! 
ö tat ech taats anwalt, dieſe wegen 
eit gegen einen Beamt 
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en zur Unter ⸗ 


Ten 
geworden iſt. 
tober. 


mit der a einer funkelneuen und 
ane 


ntwu m der Conſti⸗ 
tution iſt dieſen Morgen dem Congreſſe vorge⸗ 


der Conſtitu 
ſtitution von 


e a meint dieſes Oppoſitions⸗ 
e 

ollpereins machen wollen, 
babe ſich dem 


Frankrei 
{ ach 0 


DH habe, 
Preußen gutg 


durch eine friedliche Continentalſperre England 
buszuſchließen. Bene Preußen ſbater mit Ham⸗ 
Ber Holland übereingekommen ſei, werde 
Belgien ganz natürlich Frankreich zufallen, um 
ſo meyr, da England dann kein Intereſſe mehr 
abe, Dem entgegen 125 wirken. Hieran reiht 
das Morning Chromicle dann noch allerlei Be⸗ 
trachtungen, d die Könige, welche im Geheimen 
diefen a en gen England geführt, 
Ka ich der Königen Victoria Beſuche gemacht 
ätten je- * 
In Folge des neuen Schulden-Geſetzes iſt da 
Fa e „ efängniß gan Ale ae 
üſſig ol. en, ſo daß es öffentlich verkauft 


werden ſoll g 
erſcheinendes Journal behaup⸗ 


Ein in Nantes 
tet, die Engländer hätten ſich eines Punktes au 


der Portugal angehörigen Prinzen-Inſel an 
Sabre don Afrika, kotz 155 Wöderſpeuches der 
ehorden, mit Gewalt bemächtigt. Engliſche 


Blätter verſichern dage f ei 

. gen, es ſei blos eine Koh⸗ 
lenniederlage für die ei Verhinderung des Skla⸗ 
venhandels beftimmten Dampfkriegsſchiſfe dort er⸗ 
richtet worden. 


Tracht ablegen. So 8 ch 5 bee ae 
ei es gleichwo eine 


mitten unter brennenden Ha i i 
. uſern, die dem Ein⸗ 
fturze nahe waren, während er mit kaltem Blute 


und la 

wurde an der Brandſtätte der Verſuch t, 
Feuer anzulegen, ſoglei 1 
dene Vermi in 


w 
i in 
ne einen eben 


* 


deckt haben, und wenn auch 


begeben wollten, um 
Jahren dorthin gegangenen Landsleuten za ver⸗ 


Amt antreten zu können. 


Berlin, 25. Okt. (Schteſ. Zig.) Die deutſche 
Gewerbe⸗Ausſtellang warde gestern lan aller 
i elt — den Lepten 9205 Sent e an 


Kronprinz von Dänemark, begleitet von dem Kö⸗ 
niglich Däniſchen Geſandten, Grafen von Nepent⸗ 
low, längere Zeit in derſelben verweilte. — Wenig 
zufrieden iſt man mit den, in Bezug auf die mit 
der Ansftellung verbundene Lotterie getroffenen 
Anordnungen. Die Prägung einer Medaille zur 
Austheilung an ſolche, die weiter Nichts gewon⸗ 
nen, wird als unzweckmäßig getadelt; vieler Ta⸗ 
del ſtellt ſich von Tag zu Tag begründeter herr 
aus; wie viele haben ſich bei der Lotterie init 
mehr als einem Looſe betheiligt, ihnen ſteht das 
Vergnügen bevor, eine ganze Molle ſolcher Me⸗ 
daillen zu gewinnen! Das Zweckmäßigere wäre 
geweien, dem Publikum den Ankauf einer ſolchen 
Medaille zu überlaſſen, er würde nicht gering 
ausgefallen ſein, und die bedeutenden Koſten ge⸗ 
nur der öte Theil der 
ſich dafür Intereffirenden fie gekauft batte. Ein 
zweiter Tadel trifft die Auswahl der für die Lot⸗ 
kerie angekauften Gegenſtände. Die zuſammen⸗ 
gekommene Summe (man ſpricht von 70 bis 
80,000 Thlr.) iſt bedeutend genug, um es der, 
zum Ankauf der zu verloſenden Sachen beſtellten 
Commiſſton leicht zu machen, paſſende Gegenſtände 
in Menge auszuwählen. Statt deſſen ſſeht man 
ſolche als zur Lotterie angekauft bezeichnet, die 
während der ganzen Ausſtellung die öffentliche 
Aufmerkſamkeit nicht auf ſich zu zſehen vermocht. 
Unter andern hat man einem Eiſengießer ſeinen 
ganzen Kram don Nippſachen abgekauft. 

Berlin, 26. Oktober. (Spen. 3.) Am 22. d. 
M. paſſirte ein Kahn mit einigen 30 Schleſiſchen 
Auswanderern, welche ſich nach Süd⸗Auſtralien 
ſich mit ihren vor einigen 


einigen, die hieſige Reſidenz. : 
‚Die O. ⸗P.⸗A. Z. ſchreibt aus Berlin: Dr. 
Lieber, welcher zur Turnzeit des Vater Jahn eine 
Rolle ſpielte und als angeſchuldigter ra 
damals Preußen verlaffen mußte, beſindet ſich ſeit 
einigen Tagen wieder bei ſeinen hieſigen Ver⸗ 
wandten und ſchmeichelt ſich, bier wieder ein 
Dr. Lieber hat ſeit ſei⸗ 
nem Weggange von Berlin ein bewegtes Leben 
in Griechenland, England und Amerika geführt 
und iſt reich an Erfahrungen nach feiner. Vater⸗ 
ſtadt Berlin zurückgekehrt. In den letzten Jahren 
2 er als Profeſſor in Columbia. 
lberfeld, 21. Oktober. (Elbf. Z.) Die 
Fabriken Deutſchlauds namentlich die der Rhein 
provinzen und Sachſens gewinnen täglich 


an Ausdehnung und Wichtigkeit; an den entfern 


teſten Küſten wetteifern ihre Produ ionen mit 
den Fabrikaten Englands und rankreichs Und 


erregen die Eiſerſucht, ja die — en Beſorgniſſe 
t 9 


en Ländern, daß 
8 . alle ihre errungenen 


und Ausſichten verdunkeln. 


(Keinen Mucks!) In den ehemaligen freien 
Reichsſtädten durfte man nicht einmal mit einer 
Miene die Weisheit des Raths und der Regie⸗ 
rung bezweifeln. Arreſt oder auch Landesverwei⸗ 
ſung waren die Strafe. Einer, der dies nicht 
wußte, verzerrte einſt in der Seſſion bei einem 
neuen Geſeßvorſchlag das Geſicht und ſchüttelte 
den Kopf. — Beim erſten Verhör in Folge die⸗ 
es Vergehens ſagte er: er habe arge Zahn⸗ 
chmerzen! Er mußte die ſchuldigen Zähne nach⸗ 
weiſen und fie wurden ihm ex oflicio ausgezogen. 


—— rn nn ann 


Theater. 


Am 30ften Oktbr. ſahen wir „die Schule der Al⸗ 
ten“, Caſim. Delavigne's ‚Ecole des viellards“, 
üxerſetzt von J. F. v. Moſel. Obne die Längen, die 
oft peinlich werden, würde das Stuck ein ungleich 
größeres Intereſſ: gewaͤhren. Denn es läßt ſich nicht 
wohl in Abrede ſtelen, daß mit drei mäßigen Akten 
Alles abzuthun war, ohne eine einzige der gegedenen 
Situationen zu gefährden und dem Ganzen vielleicht 
ſogar einen fichereren Erfolg zu bereiten. Wiewobl es 
an Molieres „Ecole des femmes“! erinnern darf, 
erreicht unſer Stuͤck dieſes Meiſterwerk — dem die bes 
denklichſte und wohl aufgeklaͤrteſte Kritik vor fo langen 
Jahren ſchon einen der erſten Plätze unter den Werken 
des großen Franzoſen anwies — bei weitem nicht. Be⸗ 
ſonders darf es gerügt werden, daß das Ganze, nament⸗ 
lich aber der Ate Akt, die Gattung, d. d. das Luſtſpiel, 
oft, und beinahe ganz verlaͤugnet. Das aber bedin⸗ 
gen beide Werke, daß fir nür durch raſches, praͤciſes 
und dauerndes Zuſammenſpiel in ihrem vollen Lichte 
ſich weiſen und die gewollten Effekte ſichern koͤnnen. 
War aber auch „die Schule der Alten“ unverkenn⸗ 
bar fleißig ei ſtadirt, ſo ließ doch grade das Zuſam⸗ 
menſpiel häufig zu wünſchen: — es war nicht rund, 
nicht praͤcis genug, und ließ grade dadurch die Laͤn⸗ 
gen am fuͤhlbarſten her orctreten 5 

Auszuzeichnen haben wir Mad. Zinnow, Mad. 
Danville, welche einnehmend genug, wiewohl nicht 
eben ſchoͤn, vermoͤge ihres recht gebildeten Sprach-Or⸗ 

es — das fie beſonnen und ſicher zu beberrfchen 
und ſtets angemeſſen zu verwenden ſcheint — ihres 
Anſtandes und ihrer genauen Bekanntſchaft mit den 
Anfprüchen der feineren weiblichen Geſtik, nicht nur 
eine mehr als willkommene Erſcheinung iſt, ſondern 
das Praͤdikat einer ſehr gewandten, tüchtigen und be⸗ 
Debian Darftellerin beanfpruchen darf. Leider ba⸗ 
en wir dem Talente der jungen Dame — das gewiß 
auch im böheren Drama mit ganzem Erfolge zu ver: 
wenden ſtaͤnde — unſere beſondere Aufmerkſamkeit nicht 
früher zuwenden konnen: jetzt hoffen wir ibren Leiſtun⸗ 
en forgfältiger zu folgen, und dann wollen wir auch 
inzelnes befprechen, 

Leider war das Haus beinahe leer, und die Berefice- 


Vorſtellung, als ſolche, für den wackern Höffert wer 


nig ergiebig. > 


Oeffentliche 8 
Alle, welche auf Grund der öffentlich bekannt ge⸗ 
machten Statuten des biefigen evangeliſchen Guſtav⸗ 
Adolph⸗Vereins demſelben durch Zeichnung jaͤbrlicher 
Beiträge als Mitglieder beigetreten find, werden Be⸗ 


beit des §. 6 der Statuten zu 


b) wegen dee 


dufs der Wahl eines Verwaltungs⸗Ratbes in Gemaͤß⸗ 
einer am Di 
12ten November c., Nachmittags 3 Uhr, — Dei — 
ſaale abqupaltenden General-Berfammzung ergebenft 
eingeladen. Gleichzeitig wird über den jetzigen Stand 
der Angelegenheiten des Vereins ein kurzer Bericht er⸗ 
ſtattet werden. Stettin, den Z0ſten Oktober 1944, - 
Das Comité 
des evangeliſchen Guſtav. Adolph. Vereins. 


Barometer: und Tbermometerſtand 
bei F. 8. Schult & Comp. 
orgend 
Bar ier. 18] 6 ul. 2 libr. 
arometer in 729. 337,537” | 336,817” 330 81 
Vene en (90, | 58000, | 297,28. | 2 5 
3 o reduzirt. N | 
ermometer 9,1% 33 68: 5 
nach Naaumur 40. ( 3 0⸗ | 7 69° 4 3 


Theater in Stettin. 
Freitag den iſten November 1844. 
Zum Beneßz des Herrn Naumann 

Der Templer und die Jüdin. 

Große romantiſche Oper in 3 Akten von W A. Wobl⸗ 
bruck. Muſik von H. Marſchner, 
C. Gerlach. 

Indem ich mich dem gütigen Wohlwollen eines wer, 
EEE Yublifums hochachtungsvol empfehle, 
lade ich zu dieſer Vorſtellung E ein. 

M. Naumann. 


( Schützenbaus⸗Concerte. 2 
Unvorherzuſehen de Hemmungen mehrfacher Art, ganz 

beſonders aber die Unmöglichkeit, für die angekuͤndig⸗ 
ten Winter-Concerte auf irgend eine Mitwirkung Sei⸗ 
tens der Koͤnigl. Hoffänger in Berlin rechnen zu koͤn⸗ 
5 us zu der An 785 

aß die angekuͤndigten ſechs uͤtzenbaus Conce 

pro 184445 nicht Rattfinden — * 
8 Das Comité. 
v. Uttenboven. Schillow. Schallebn. 
v. Salmutb. Matt. Lenke. Krauſe. 
Goltdammer. C. A. Dobrn. Behm. 


Gfficielle Bekanntmachungen. 

Die Lieferung unferes Brennbolnbedarfs, ſowie det 
übrigen Bureau⸗Bedürfniſſe an Papiere Federpoſen, 
Siegellack, Mundlack, Bleiſedern, Neibſtiften, Bindfa⸗ 
den, Wachs⸗ und Packleinwand, Pe Hu „Deftiwien, 
8 ſchwarzer Tinte, raffınirrem Rüb⸗ Oel und 

alglichten, für den Zeitraum vom iſten Januar bis 
Ichten Duucmber 1845, fol dem Mindeſlfotdernden übers 
aſſen werden. 

ur Ausbietung dieſer Gegenfände find folgende Te 
ine in unferm Gerichtelofale y; — 
reltor Rudolph, und zwar: n 


wegen des Ho 

2 Wormittogs m i Uhl, n ere 
tigen Bureau⸗Bedürfniſſe auf den 

Aſten N i 

one u e., Vormittags um 11 Uhr, 

eſerungsluſtige werden aufgefordert alsd 

zufinden und — der zu 2 —.— and en 

Proben mit zur Stelle zu bringen. Die Lie sbe⸗ 

dingungen werden im Termine bekannt gemacht, R 


Dftoser, 


* 


— 


aber auch vother in unſerer Genctal⸗Megiſtratur cinge⸗ 
eben weiden. Stenin, den 191en Okigber 1844. 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


Doerlin⸗ Stettiner Eifenbahn. 
Der Bedarf an Brennbolz auf unferer Bahn, von 
680 Klafter (Kiehnen⸗ oder Elſen⸗Kloben), ſoll dem 
indeſtfordernden zur Lieferung in Entrepriſe gege⸗ 
den werden. Indem wir bemerken, daß davon 250 
Klafter auf unferem Bahnbofe in Berlin, 200 Ktafter 
in Neuſtadt und 170 Klafter in Stettin abzuliefern 
nd, fordern wir Lieferungsluſtige auf, uns ibre dies⸗ 
fälligen Offerten zur ganzen oder theilweiſen Lieferung 
der drei Poſten bis zum töten November c. hierher 
einzuſenden. 5 
ie naberen Bedingungen der Lieferun 
den Bahnböfen in Berlin, Neuſtadt, 
und Stettin zur Einſicht aus. 
Stettin, den 27ften Oktober 1844. 
.. Das Direktorium. 
Witte. Kutſcher. Fretzdorf. 
Luerariſche ano Nanſf Inzeigen. 


d e eee 


Das Prachtwerk: 


Abalards u. Heloiſens Briefe. 


Mit den Bildniſſen der beiden Liedenden in 

herrlichem Stahlſtich. 

kann die unterzeichnete Buchhandlung iu dem er⸗ 

mäßigten Preiſe } 

von nur 1 Thlr. 73 for. 

liefern. Und eine Ausgabe auf gewöhnlichem 

Papier und ohne Stahlſtiche für 
nur 15 fgr. 

Seit über ſieben Jahrbunderte haben ſich 
: Briefe von Abaͤlard und Heloiſe in ſteis fri⸗ 
* ſchem Andenken erhalten. Sie ſind und bleiben 
* ewig neu, ewig ſchoͤn und die erhabenſten Dentmär z 
2 ler einer unvertleichlich wahren innigen Liebe, aber? 


* 


liegen auf 
ngermände 


„% „% „„ „t eee ee e t ee 
rr 


. 

2 

* 
* 


= liches Geſchick in feiner ganzen ſchrecklichen Bitter⸗ ? 
7 keit, und gewiß wird auch nicht ein gefühlvolles : 
1 Her an das kummervolle Loos der beiden ungluͤck⸗? 
lich Liebenden denken, obne von innigſter Theile $ 
2 nahme ergriffen zu werden. 5 4 
IRR 4% 4% % „ EIS bee eee ee 


F. II. Morin'sche Buchhandlung. 


1 (Léon Saunier.) 

Mönchenstrasse No. 464, am. Rossmarkt 
in Stettim 

In der 88 ** She 

„ Ur. F. A. Netto: a 

Die kalotypiſche Portraitirkunſt. 
Oder Anweifung, nicht nur die Portraits von Perſonen, 
fondern überhaupt Gegenſtaͤnde aller Art, Gegenden, 
Bauwerke u. ſ. w., in wenigen Minuten ; ſelbſt ohne 
alle Kenntniffe des Zeichnens und Malens, höͤchſt natur⸗ 
getreu und ausgeführt, 2 eringen Koflen abiubilden. 
Für Zeichner, ae ben ſow ca, Grapeurs, Holz⸗ 
schneider und Lithaglaphen ſowſe für Künfller und Ges 
Werbereibende übetharpl, und für Dilettanten des Zeich⸗ 


7 fie zeigen auch ein eben fo ſeltſames als fürdterst - 


— 


nens und Malens insbeſontdere. Mit 3 Tafeln Abbil⸗ 
dungen. 8. Geh. Preis 125 for. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


2 (Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Ent boin dungen. 

Die beute Morgen 41 Uhr erfolgte glückliche Entbine 
dung meiner lieben Frau Emilie, geb. 
ehte ich mich Freunden und Verwandten, ſtatt be ſonde⸗ 
8 e 

teitin, den 30ſten Oktober . 
% 2 August Schuls. 

Die geſtern Abend 111 uhr erfolgte ſchwere, jedoch 
glückliche Entbindung meiner lichen Frau. geb. Piſſin, 
von einem gefunden, Aarken Knaben, beehre ich mich, 
flatt jeder befonteren Meldung, bierdurch ergedenſt ans 
iuseigen. Wulckow, den 28ſlen Oktober 1844. 

Der Gulebeſitet H. Michaelis. 

Die heute Morgen um SUbr erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau Julie, geb. Pitſch, von einer 

efunden Tochter, deehre ich mich, ſtatt befonderer Mel⸗ 

ung, bierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Stralſund, den 29ſten Oktober 1844. 5 

Richter, Diviſions⸗Prediger. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Gefhäfts-Erdffnung. 

Einem hochgeehrten Publikum beehre ich 
mich hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich an der a 
Bau- und Breitenstrassen-Ecke No. 381 


Material⸗, Butter und Brannt⸗ 


weingeſchaͤft 
eröffnet habe. 

Indem ich dasſelbe einem hochgeſchaͤtzten 
Publikum noch beſonders empfehle, ver⸗ 
ſpreche ich zugleich die reellſte Bedienung, 
mit welcher ich das mir zu ſchenkende Ver⸗ 
trauen zu rechtfertigen ſtets bemüht fein 
werde. Stettin, den 28ſten Oktober 1844. 

D. A. Benſieg. 

Friſche Holſteiner Auſtern in der Weinſtube bei 

H. Reimers, Breiteſtr. No. 401. 
ee Zwischen 12 und 2 Utr „EI 
Mittags wird bei me gefpeift,- auch in Menagen aus 
dem Haufe gegeben, die Portion 3 und 4 far. Abends 
von 6 Uhr ab W Fubiſtr. No: 648. 
r Tertbücher zur Oper 7 3 und die 
J bin,“ e Ad erz Krampe, Königehr. No. 109; 
Die Einnahme iſt zum wohlthaͤtigen Zweck beſtimmt. 


x 


Thoms, be⸗ 


Vom Senntag den Iten November c. ab werde 
ich das beliebte Fricaſſee von Hühnern alle 
Sonntag Abend fowohl in als aus dem Haufe 
verabreichen. \ 

DSJ. A. Bröcher mm 
gr. Oder und Hagenſtraßen⸗Ecke No. 99. 8 


Steitiner Bier-Halle. 

Morgen Sonnabend: Ztes Concert A la Strauss; 
mit neuen Abwechſelungen. Anfang 7 Um Entree 
21 ſgr. Mit der Bitte um recht zahlreiche Tdeilnabme 
ladet ergebenſt ein J. N. Herdſt, Frauenſtr. No. 911 b 
und ter Eingang: Junkerſtraß⸗ No. 1114, beim Tiſch⸗ 
pr Herrn Genf, im Iten Hofe rechts. 

um dem Wunſche eines geſchaͤtzten Publikums in 
Stettin nachzukommen, babe ich das fo beliebt gewor⸗ 
dene Kan de mille fleurs den Herren D. Nebmer et 
Comp., Coiſfeurs, daſelbſt (als die alleinige Niederlage) 
zum Verkauf übertragen. l 

Stargard, den Liien November 1844 

E. Korner, Apotheker, früher Wilhelmy. 


In Bezug auf obige Anzeige erlauben wir uns nur zu 
bemerken, daß wir dasſelbe ebenfalls, wie Her Koͤr⸗ 
ner, zu dem Preiſe von 10 gr. verkaufen, und bitten 
um geneigten Zuſpruch. x 

Stettin, den üſten November 1844. 

D. Nehmer & Co., Coilleurs de Paris. 


an ER BE En a En Er EHE x 
Sehützen-Verein der Handlungsgehülfen. 
* Die Mitglieder unseres Vereins laden wir &* 
hiermit zur 
General- Versamalwng 
‘am Sonnabend den 2ten November, x 


I Abends 83 Uhr, 
. im Schützenhaitse ein. * 
Gegenstand der Berathung wird die Ueber- 
nahme eines Gesellschafts-Lokals sein, und 

% fordern wir zu zahlreichem Besuch mit dem 

17 Bemerken auf, dass die Nichtanwesenden N | 

* dem Beschlusse der Anwesenden unterworfen & 
sind, Die Vorsteher. 


Br a a nr BE HE ER ex 
Ein Papagoy wird zu kaufen geſucht Schuljenftraße 
No. 338. 


—ͤ— — : —y—- — — 
Am 22. Sonntage n. Trinit., den 3. Novbr., werden 
in den hieſigen Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Palmié, um 81 u. > 
„Konſiſtorſal⸗Rath Dr. Schmidt, um 10] u. 
Prediger Beerbaum, um 14 U. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Schünemann, um 9 u. g 
„Prediger Fiſcher, um 15 U. N 
Die Beicht-Andacht am Sonnabend um 1 Udr dalt 
Herr Paſtor Schuͤnemann. 
In der Peters⸗ und Pauls⸗Kirche: 
err Prediger Bauer, um 9g u. 
err Ned er Hoffmann, um 21. 
Oe Beicht⸗ Andacht am Sonnabend um 1 ihr bolt 
Herr Prediger Bauer. 


Sold al Mares. 


„In der Jopannts⸗ Kirche: 
Herr Militair⸗Oberprediger Schultze, um 82 Uu. 
„Paſtor Teſchendorff, um 10z U. 
„Prediger t um 21 ll. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Upr dan 
Herr Paſtor Teſchendorff. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 u. 
Prediger Jonas, um 2 U. 
In der bieſigen Synagoge predigt am Sonn- 
abend den ten d. M., 94 uhr: 

Herr Rabbiner Dr, Meiſel. R 
ET 
Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Stettin, den 30. Okteber 1844. 


Welden, 1 Tbl. 125 fgr, bis 1 hl, 16 fan 
Be 8 end © 4. 
Gerie, F „ 
Ein er en .— * 224 * 
rbſen, Enn rn li 


enn uns ohun onen 
Andere Goldmünzen 35 Tale... ...... 
ä ˙ man a.n.5, 0 5.0 


Btaats-Sehuld-Behalüe . ... ....... 992 
Prämien-Beheins der Sechandl. 934 
Kur- und Nenmärk, Sehnldversehreib, . . — 
Berliner Start-Vbligatiouen “ur. — 
Danziger do, ko Teiles — 
Westpreusse, Pfandbriefe 984 
Grousberzogl. Poseusche Pfandbriefe ,,, — 
do, de, de, Pe — 
Ostpreussisebe de, 3 — 
Posmerzche de, 1% 907 
Kur- vad Meumkszkisahe de, 2 99 
Gehlesische 66, „„. 998 
— 
— 


— 
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— Ae tien. s 
Berlin-Potsdamer Bisenbaba . 4: + =» 85 
do. do. Prior.-Oblig. . 44 1 1851 
. | 1 Aa 
— 0 EEE Wie 142 
— „ 5 111 
„„Biberf. 2 
A 
2 n J BL 
B ra- raafarter n — 
40. de, 2 
. 11] S hrs; MOM 
do. do. Lit, B. v. olages..... | _— — 
Berlin- Risenbaha Lit. A. 6. B. — 174 
Mazdeh.- Bisenbahn ..... | 4 _ 
Brosl.-Sehweidn..Freiburger Risenbahr. . | 4 10 
do. 4 Pner.-Ublis. 4 Au 
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- Beilage zu Ro. 132 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung 
i Vom 1. November 1844. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 
Winter- Fahr- Plan 
vom löten Oktober 1844 ab täglich. 

1. Personenzüge. 


Dauer 


Abfahrt 


M. Nachmitt 


Abfahrt 
Abfabrt 


M der Kabr 
Ankunft 


Uhr 


M. Nachmitt 


M. Morgens 


27. Auf. 
— 
— 


St. 


Berlin. Jh Stettin . . 
Bernau. ao] Tantow. — 40 7“ 70 4 316 
Bieſenth. „4 Paſſow 43 
Neuſtadt 4130 Angerm. 3.23 
Angerm. 5.29 J Neuſtadt 40 907 617 
Paſſow 6014] Bieſenth. - |1S]Lo 641 
Tantow 7| SA Bernau. 7 7 
Stettin . di. 11011 — 2 715 Berlin. I-35 

9 abrt: 7 Da e x Dauer d 5 

een 1 N * 30 Min. - 4 Stunden 18 Win enden 90 Min. 

7 Extra-Güterzug 


2. Güterzüge. von Angermünde nach Berlin, 
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Berlin Stettin. . Angermünde — f= - ＋— 11030 
Bernau Tantow . 45 Neuſtadt .. 541221041232 
Bieſenthal Paſſow . 45 Bieſenthal „2125 lige 1 4 
Neuſtadt Angermuͤnde 5210057 Bernau. . . 22 1264| 8184 
Angermünde Neuſtadt 5 Berlin 1 451 211 IE 

Yaflıw ... Birfentbal .f Dauer der Fahrt 2 St. 49 M. 

Tanto 5 Bernau. — ae Mole . — 
Stettin Berlin 3 Uhr 20 Min. und wartet den Stet⸗ 


8 : tiner ug in Neuſtadt ab. 
Dar der Fabrt: 5 St. 50 Min. Dauer der Fahrt: 6 Stunden. Ankunft ie Gade 7 u. 12 M. 


Des Montags und an den zweiten und dritten Feiertagen fallen die Güterzüge 
aus. — Der Extra⸗Güterzug von Angermünde nach Berlin wird durch das jedesmalige 
Bedurfniß dedingt; Perſonen werden mit demſelben nicht befördert. s 


Sabbaffationen, 
Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Koͤnigl. Lande und Stadtgericht zu Stet⸗ 
tin ſoll der in Grabow sub No. 33 belegene, dem 
Schiffszimmermeiſter Johann Chriſtian Friedrich Berndt 
ugehoͤrige, auf 7550 Thlr. abgeſchaͤtzte Bauerhof, zus 
olge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 

am 19ten März 1845, Vormittags 11 br, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle bieſeloſt ſubhaſtirt werden. 


Auktionen. 

Morgen Vormittag 11 Uhr ſollen vor 
dem Berliner Thore ein tuͤchtiges Wagen⸗ 
pferd, 1 Holſteiner Wagen, 1 Kuh, 3 Sät⸗ 
tel, Pferdegeſchirr u. dgl. m. oͤffentlich vers 


ſteigert werden. 
Stettin, den 1ften November 1844. 
: RKReisler 


Auf Verfügung des Königk. Wobllöbl. Lande und 
88 ſollen Breiteſtraße No. 353 verfleigert 
werden: 

am sten November, Vormittags 9 Uhr: Silberieng, 
mehrere werthvolle neue Cylinder⸗ und andere Tas 
ſchen⸗Uhren, elegante Stugslibren, Jagdgewehre, 
ferner mahagoni Möbeln, wobei: Sopha, Eexkretaire, 
eine große HyaeintbensEftrade, Tiſche ꝛc.; 

um 11 Uhr: neue Spiegelgläfer von verſchie⸗ 
dener Größe; > 

am böten November c., Vormittags 9 Uhr: Glas, 
Porzellan, Leineneug, Betten, Kleidungsſtücke, verſchie⸗ 
dene Möbeln, Haus⸗ und Küchengeräth; 

um 11 Uhes Eiſenkrämerwaaren aller Art. 

Die Zahlung des Meiſtgebots muß unmittelbar nach dem 
Zuſchlage erfolgen. . 

Stettin, den iſten November 1844. 

: Reis lee. 


— — 
Verkaufe unbeweglicher Sachen. 
Das in der Breitenſtraße No. 368 belegene Haus 
ſoll aus freier Hand verkauft werden. 
Näheres Breiteftraße No. 353 beim Wirth. 
7 Bekanntmachung. 
Er Färbermeiſter Schieritz hier will folgende Grunde 
725 
1) das bier in der Bteitenſtrafe belegene maffive Wohn⸗ 
haus No. 90 und 91 nebſt Hautzwieſe und mit auf 
dem Hofe deſiedlichem maffiven Farbereigebaͤude, und 
vollſtaͤndigen Faͤrberei⸗Gerächſchoften (die Gebäude 
und der Hofraum 1 ſich auch ſehr gut zu einer 
Brauerei oder Deſtſllations⸗ Anlage), 
2) eine ;hnas Miefe Litt, V. No. 33 b. von 150 


„Ert \ 
A Kehlſtraße belegen, 


in der 1. und 2. 
9 K. =. 57, mit 60 tragbaren Obfttäumen, 


3 in BO vor dem Wolliner Thore No. 5, 


ein Litt. R. No. 23 
on — meiſibittend verkaufen, wozu Termin 


— 26ſten Wovember d. 3, Vormittags 10 Uhr, 


in der Wohnung des Schierig anfteht und Kaufliebhaber 
eingeladen werden. j 
Kaufbedingurgen find bei dem Unterzeichneten zu jeder 
Zeit einzuſthen. 
Gollnow, den täten Oktober 1844. 5 
Falke, Juſliz⸗ Actuarius. 


verkaufe beweglicher Sachen. 
2 Bettfedern und Daunen ** 
find billig zu haben bei 
David Salinger, Breitifir. No. 352. 


zu, Die billigſten Lampen, 

befonders Schiebelampen von Meſſing und Neuſilber, 

fo wie auch alle Arten ladırter Waaren, Kaffeemaſchi⸗ 

nen und Küchengeraͤth verkauft der Klempnermeiſter 
M. Kierski, Neuenmerkt No. 958. 

Ganz friſche Stoppeibutter a fd. 6 far., neuen 
delikaten Berger Fetthering, irn Stück 4 pf. bis 
1 fgr., auch in Sechszebntein, offerirt 
Auguſt Grube, Fubeſtraße No. 641. 

— — — 
Tor f⸗Verfaue. 

Zur Bequemlichkeit eines reſp. Mublikums babe ich 
von heute ab die Einrichtung getroffen, daß die Be⸗ 
ſtellungen auf Stichtorf aus Retzowsfelde, außer in 
meiner Wobnung große Domſtraße No. 799, zw.i 
Treppen hoch, auch bei dem Herrn Kabnbaumeifter 
Maſche senior, ſowohl in groͤßern als kleinern Quan⸗ 
titäten entgegengenommen und nach der Reihe, wie fie 
eingeben, prompt aufgeführt werden. Der Preis pro 
Tauſend iſt, den reſp. Abnehmern vor die Thüre gelie⸗ 
fert, auf 2 Thlr., auf dem Maſcheſchen Holzbofe janf 
1 Thlr. 25 far. und in Retzowsfelde auf der Ablage auf 
1 Thlr. 15 far. feſtgeſetzt. Die Zahlung bitte ich nach 
erfolgter richtigen Ablieferung an den jedesmaligen 
Ueberbringer des Torfes zu leiſten, und zur Vermeidung 
von Irrungen die Beſtellungen ſchriftlich, unter gefaͤlli⸗ 
ger Angabe von Namen und Wobnung, machen zu 
wollen. Stettin, den Alſten Oktober 1844. 


. Ratt, 
Regierungs⸗Aſſeſſor und ( Gutsbeſiter auf Retzows felde. 


Der fo beliebte Portorico in kleinen Rollen If wieder 
von Bremen eingetroffen und koſtet des Pfd., wie frü⸗ 
ber, nur 6 ſgr. „F. Mänpel, R 
Schubür., dem Schauſpielbauſe gegenüber, 

und Kohlmarkt unter den Stiepen. 


BeitanniesCigarren, leide und vorzüglich von Gtruch, 
empfiehlt die i Kiſte ER Tblr. 
. F. Mängel, Kebimattt unter den Stiepen 
Feinftes taffinittes RübeDel bigigſt bei 
. Carl Prüffing. 
Noevppfuchen billigſt bei rl Prüffing. 
* Ded. 177 fgr., bei A. Siebner. 
In der gr. Wollweberſfraße No 568 ſtebt ein weni 
brauchter leichter Reifen ad — Aaffiſchen 
ferden, ohne Fehler, zum Verkauf. Auch iſt daſelbß 
ein ſebr elegantes Re ſe, Fubrwerk zu vermiethen. 
Gaͤnſeſchmalz, Gänfefülse, ger J 
und Spedbü * ollen N W 
E. Brunnemann & Co., Hünerbeinerſte. No. 942. 


— 


S 3 5 NE 3 1 N 
8 Wir ſind jetzt in den vollſtaͤndigen 
& Beſitz der von uns perſoͤnlich in deut⸗ 5 


G ſchen, engliſchen und franzoͤſiſchen a: 
S briken eingekauften & 
S Manufaktur⸗ und Mode & 


Waaren 
kommen, und dürfen behaupten, in 
wirklich geſchmackvollen Neuheiten von G 
f 8 feidenen, wollen en und baum: 
wollenen Stoffen, Sammet, 
fſeidenen und Barege⸗Echar⸗ 
5 Be Umfchlagetüdern jeder 
Art, 
Sammet⸗Weſten in Hunderten ® 
von Deſſeins, Herren- Shawls c 
und Halstüchern u. ſ. w. 


5 fo reich aſſortirt geweſen zu fein, G 


SSSScccce 


als für dieſe Saifon und glauben for 
mit bei Bedarf eine Bevorzugung zu ® 


verdienen, um welche wir außerge⸗ 


E wohnliche Anſtrengungen nicht geſcheut & 
& haben und die wir durch gewohnte & 
Aſtrenge Rechtlichkeit zu vergelten wiſ⸗ 
G ſen werden. N 
G 
2 er 
a ; 3 
Beachtungswertb. m 
So eben iſt wieder friſche Zufuhr von dem dekann⸗ 
ten ſchoͤnen Holz angekommen, und wird aus dem 
Kahn verkauft: - 
buchen Klodenbolz mit 6 Thlr. 173 (gr., 
buchen Kntıppelbolz mit 4 Thlr. 20 (gr., 
eichen Klobenholz mit 4 Zblr. 173 gr. 
Abfolgeſcheine werden ertheilt kleine Domſtraße 
No. 772. im Comtoir. . 


So eben empfing ich einen kleinen Poſten ſchoͤn — 


räuchter Rügenwalder Gaͤnſebrüſte, Poͤckel⸗Gaͤnſeflei 
und Schmalz, weiches ich, fo wie auch Schwadergröhe, 
zu iniaſten Preiſen orferire. 

CE. H. Liltwig. 


N . A Holl. Voll Hering wen 
in kleinen Gebin en und einzein bei Louis Speidel. 
1 Sabnen-Kaſe pro Stück 6 far. 8 
bei a Speidel. 
Brabanter Sardellen, f. Capern, a 
1 l. Fon. Oel empfiehlt bill Ay 1 
Louis Speidel, Schulzenſtr. No. 338. 


ss 


3 | . 6 ſgr. pr. Pfd. u 
beſte reelle aer Lotter, von ſuperfeiner Tiſch⸗ 


butter beſtaͤndig Vorrath und täglich neue Zufuhr bei 
W. Venzmer. 


Buchen, birken, eichen, elsen und fichten Kloben- 
und Kni:ppel-Brennholz, se wie fichtene Bretter of- 
feriren billigst Kruse & Siebel, 

5 Schuhstrasse No. 861. 


Ich offerire Prima-Va inas in einzelnen Pfun- 


den a 12 sgr., Cigarren, echte Havanna, ah- 
elagert, von 35 Thlr. bis 18 Thlr., La Empresa 
olofade I8 Thlr., Cabannas 15 Thir, Amarillos 
15 Thlr., Esperanza 10 Thlr., La Fama 10 Thlr. 


pro Mille und in einzelnen Dutzenden billigst, 
Heinr, Bühren, 


oberhalb der Schulstrasse No. 623. 


Brennholz Verkauf, r 
Um auf meinen Holzhoͤfen Platz zu bekommen, ders 
kaufe ich gutes ſtarkklobiges und ganz trockenes buchen 
Klob enbolz die Klakter zu 7 Thlr. 10 ſgr., eichen und 
ellen Kloben die Klafter zu 5 Thle, 15 far. und ſichten 
Kloben die Klafter zu 5 Thlr., uad bitte ich, entweder 
in meinem Comtoir, Frauenſtraße No. 904, oder direkt 
auf meinen Holzboͤfen, Unterwiek, beim Wraker ſich 
zu melden. Chriſtian Ernſt Iuppert. 


Ich bin ſo eben mit feiner Holſt. Stoppelbutter, 

rünem und gelbem Kräuter-Käſe, geräucherten Wuͤr⸗ 

fen und Schinken, Buchweizengrütze und ſchoͤnen 

Dauer, Aepfeln von Cappeln bier angekommen, und 

empfeble mich damit deſtens. Mein Schiff Atalante 

liegt an der Holſteiner Brücke. Ludwig Niſſen. 
K a Pro. 6 for: ER 


a 9 h 4. 8 te, 
n 1 for. 
ER, taffinirtes Kr 


del Julius Lehmann & Co., Heiligegeiſtſtt.⸗Ecke. 


* Manerſteiye und Dachſieine find ſowobl in klei⸗ 
nen wie auch in ſeden größeren Quantitäten am dillig⸗ 
fen zu baten Bollwerk No. 1100. 


— 


W Friſchen Aſtrachan. und Hamburger Caviar, 
er (hönen ret Caviar, Engl. Porterbier in Flaſchen, 

Lanze ic eingemachte Früchte und eingeſchnittene 

Amana empfiehlt Auguſt Otto. 


Reinſchmeckende Kochbutter a Pfd. 5 far., 
feinſie F iſchbutter a Pd. 7, 73 und 8 ſgr. 
5 D. A. Benſieg, 


Ban und Breiteſtraßen⸗Ecke No. 381. 


Frischer Astrachanischer Caviar = 
bei Vudwi Meske, Grapengiessorstrasge- 
Magdeburger Wein-Sanerkohl 2 Pfd, 14 sgr. bei 
7 Erhard Weissig- 


m Geräucherte Gänzebrüste IM 

bei ER ine Meske, ‚Grapengiesserstrasse. 

er eee 
‚Ludwig Meske, Grapengiesserstrasse. 


— 


Pr 


— 


Neuer Dampf⸗Caffet. 


Dieſer, in der Damp'⸗Caffée- Brennerei des Herrn 
Ernit Preuſe in Berlin auf eine neue und eigenthuͤm⸗ 
liche Art gebrannte Caffee hat wegen ſeiner guten 
Eigenſchaften nicht allein in Berlin, ſondern auch an 
andern Orten bereits vielfache Anerkennung gefunden. 

Ich kann daher denſelben auch bier als etwas Vor⸗ 
züͤgliches von Geſchmack beſtens empfeblen, obne mich 
auf weitere Belobungen desſelben zu ſtuͤtzen, und verkaufe 

das Pfd. von 32 Loth a 10 gr. in J und 4 Pfd., 

Packeten, blau Etiauet, N 

das Pfd. von 32 Lotb a 12 far. in 4 und 1 Pfd., 

5 Packeten, rotb Etjauet, 5 
in meiner alleinigen Niederlage für bieſigen Platz. 

Stettin, den Suiten Oktoder 1844. 

D. A. Benſieg, 
Baus und BreiteſtraßenEcke No. 381. 


Von dem billigen Fussdeckenzeuge hat wleder 
Vorrath Eduard Nicol, Heumarkt No. 136, 


Ver pachtun gen. 

Zur anderweitigen Verpachtung des ehemaligen Bau⸗ 
bofes am Zimmerplatz vom iſten April k. J. an, auf 
anderweitige 3 oder 6 Jahre, ſſekt im Ralbeſaal der 
Termin am 5ten November d. J., Vocmittags it Uhr, 
an. Stettin, den loten Oktober 1844. 

Die Oekonomie⸗Deputation. 


Ver mietd ungen. 


Breiteſtraße Ro. 409, 2 Treppen boch, if eine mö⸗ 
blirte Stube zu vermietben. 


Pelzerſtraße No. 600 find 2 Stuben, Kammer nebſt 
Zubehör zu vermiethen. 

Kupfermühle No. 1 find mehrere große und Feine 
Quartiere ſogleich oder zu Neujabe zu vermiethen. 

C. Beuchel. 

Eine Stube, bel Etage, mit Moͤbeln iſt ſogleich Kuh⸗ 
ſtraße No. 281 zu bezieben. 

Am grünen Paradeplaß No. 532 it die Lte Etage, 
beſtehend in 4 Stuben nebſt Zubebör, zum Aften April 
k. J. zu vermiethen. Das Naͤhere iſt daſelbſt zu ers 
fragen. ug 

Eine möblirte Stube hebf, Schlafkabinet it Breite⸗ 


ſtraße und Paradeplatz⸗Ecke No. 377, parterre, zu ver⸗ 
‚miethen. 


Am Marienplatze No. 770, nach dem Hofe belegen, 
iſt eine bequeme Wobnung von 3 Stuben nebſt Zube⸗ 
bör an ruhige Mierher billig zu überlaſſen. 


Im Haufe No. 83, gr. Laſtadie, dicht ov der Oder 
und der Langenbrücke, dem Packhofe gegenuͤber, iſt 
eine Treppe hoch eine Wobnung von 2 Stuben, wozu 
ein auf dem Hofe befindlicher Holzſtall mit übergeden 
wird, zu vermiethen. Dieſelbe iſt nach der Oderſeite 
zu belegen, gewahrt eine ſehr ſchoͤne Aus ſicht und eig⸗ 
net ſich ganz beſonders zum einem Comtoirgeſchaͤft. 


Die dritte Etage, 8 Zimmer nebſt Zubehör, iſt kleine 
Domſtraße No. 784 zu vermiethen. Ber 

* Zum April k. J. iſt in der Oberſtadt eine bel 
een 6 Stu mit oder ohne Pferdeſtall, zu 
vermiethen. Von wem? ſagt die Zeitungs,Exveditien. 


7 


Bel Groß & Bayer in Grabow iſſt ein Logis in 


der bel Etage zu vermietden. 


Eine freundliche Wohnung von 5 Stuben nehfl Zu. 
behör iſt veraͤnderungs halber zu Neujahr 1845 am 
rünen Paradeplatz No. 543 zu vermietben, Das Nä⸗ 
ere daſelbſt 2 Treppen boch zu erfragen. 


Schulzenſtraße No. 340 if eine möhlirte Stube fo, 
leich und eine Stube nebſt Schlafkabinet. ee 
ezember zu vermiethen. — 


m Land Te Prigſeſſin El 
n Piimeſſin Elifaberh vor dem 
‚ein Pferdeſhall zu 6 b's 8 Pferden, ge Wagens 

13 


een * 4 Wagen und eine Kutſcherſtube nebſt Bo⸗ 


foglei ehr biuig iu vermlethen. 5 
Eine Stub 1 ug. Ad. Toepffet. 

1 e mit au eb 7 . 5 2 J 
ſtraße No. 945 zu 0 Fri iſt Huͤbnerbeiner 
— — 

Bollentdor No. 1090 if eine febr freundliche Stübe 
mit Möbeln und Schlafkapinet fogleich — 


Die gte Etage des Haußes gr. Od 1 
zum (ten Januar zu vermict u erſtraße No. 19 if. 


Dienft: and Heſchaſtigangs· Geſuche 


Fͤͤr einen jungen Mann von außerbalb, mit den 
Nan e le verſeben, wird eine Stelle 
als Ledrling in einer hieſigen Handlun t. 
wem? ſagt die Beitangt&ppediken. a 

Ein junger Mann, welcher das Pianofortebau⸗Ge⸗ 
ſchaͤft erlernen will, kann unter vortbeilbaften Bedingun⸗ 
gen ſefort placirt werden durch das Adtek⸗ und Com 
miſſione⸗Comptoir von J. A. Glo th in Stenin. 


Anzeigen vermifchten Inballs. 
Bei ihrer Abreiſe nach Magdeburg empfehlen ſich 


geneigtem Andenken 


Trieſt, Ober⸗Regierungs Rath. 
2 Erminie Trieſt, geb. toſch. 
Stettin, den 29ſten Oktober 1844. : 


Ich warne hiermit einen Jeden, meinem Sobne 
A. Graumann etwas auf meinen Namen zu borgen, 
indem ich für keine Zablung aufkomme, 2 

Swinemuͤnde, den 20ſten Oktober 1844. 

Wittwe Graumann. 


Rab Königsberg 
wird binnen Kurzem das ſchnellſegelnde Schiff Frif 
ap "He aller und expedirt werden un 

m 2 
abe, Nachricht ertheilt aſſagiere. 
Fr. von Dadelſen, Schiffsmakler. 
Lotte ri 705 7 1 


Die reſp. Intereſſenten der — „ 
EEE u Bere 
et f 
lezten Termine, bei Verluſt 5 Untere, 2 — 
. I Hi Kg, Tse 
Zur ite Fey Lottetie⸗Eingehmer. 
n — 
und rd Bau e des. 
J. C. Rolin, Königl, Lotterie-Einnehmer. 


